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Locales und Provirzielles. 
Poſen, 2. März. 

— [Garniſonswechſel.] Mittelſt Allerhöchſter 
Kabinetsordre vom 14. v. M. iſt beſtimmt worden, daß die erſte 
und fünfte Eskadron Weſtpreußiſchen Ulanen⸗ Regi- 
ments Nr. 1 von Krotoſchin bezw. Sulau nach Militſch 
verlegt werden ſollen, ſobald in letzterem Orte eine geeignete 
Unterkunft für dieſelben ſicher geſtellt iſt. 

r. Der Verſchönerungsverein hielt am 28. Februar d. J. unter 
Vorſitz des Oberpräſidenten Günther in dem Sitzungsſaale des kö⸗ 
nigl. Oberpräſidiums ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Nach⸗ 
dem Oberpräſidialrath Fre 1 den Jahresbericht verleſen, und die 

erſammlung auf Antrag der Reviſtonskommiſſton zu der Rechnung 
pro 1. Oktober 1878—79 die Decharge ertheilt hatte, wurden auf An⸗ 
trag des Stadtraths Annuß die bisherigen Vorſtandsmitglieder: Ober⸗ 
präfident Günther, General ⸗Landſchaftsdirektor, Regierungspräſi⸗ 
dent a. D. Willenbücher, Bgm 1580 Staudy, Geh. Kom⸗ 
merzienrath B. Jaffe, Stadtrath Bielefeld, Regierungsrath 
Freytag, Stadtbaurath Grüder, Kanzleirath Bar nick, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Schmädicke, Garteninſpektor Prätzelt, Kunſtgärtner 
ranje, wiedergewählt; an Stelle des bisherigen Gartendirektors, 
Regierungspräſidenten a. D. Willenbücher, welcher ſein Amt 
definitiv niedergelegt hatte, wurde Rittergutsbeſitzer O. Schmädicke 
gewählt. Es wurde beſchloſſen, dem bisherigen Gartendirektor, welcher 
nicht anweſend war, für die hohen Verdienſte, welche er ſich während 
einer Reihe von Jahren um den Verſchönerungsverein erworben, den 
Dank des Vereins ſchriftlich abzuſtatten. 

r. Joſefowo oder Joſephshof? Der Beſitzer des im Schild⸗ 
berger Kreiſe gelegenen Vorwerks Joſephshof, Herr Daſzkiewich, 
hatte, wie bereits früher mitgetheilt, an das Grundbuchamt das Geſuch 

erichtet, daß in dem Grundbuche das Vorwerk unter dem Namen 
Joſefowo, den daſſelbe früher gehabt, verzeichnet werden möge: 
der Grundbuchrichter jedoch hatte dies Geſuch abgelehnt, da es Sache 
der Adminiſtrativbehörden ſei, die Ortsnamen feſtzuſtellen. Nachdem 
nun dieſe Angelegenheit aus Anlaß der v. Wierzbinski'ſchen Inter⸗ 
pellation auch im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekommen war, 


nſuchen, daß der Name Joſephshof in den früheren Namen Joſefowo 
um 3 rn rſelbe bat jedoch gleichfalls das Geſuch ab- 
R gele nt und in dem Antwortſchreiben ausgeführt, daß, wenn der Name 
des Vorwerks in den amtlichen Schriftſtücken nicht Joſefowo, ſondern 
FJioſephsbof geſchrieben werde, dies nicht als eine Umänderung des 
polniſchen in einen deutſchen Namen, ſondern als eine im Verkehrs⸗ 
intereſſe erfolgte deutſche Schreibweiſe zu betrachten ſei. Weder 
Jioſefowo noch Joſephshof gehören zu den amtlich anerkannten Namen, 
dieſer Name ſei vielmehr dem Vorwerk nur auf Wunſch des damaligen 
Beſitzers beigelegt worden. Endgiltig regulirt werde die Schreibweiſe 
erſt durch das von dem ſtatiſtiſchen Bureau ausgehenden Verzeichniß 
der Ortſchaften, in dem Verzeichniß vom Jahre 1871 ſei aber der Name 
des Vorwerks noch nicht enthalten. Da alſo bisher eine Umänderung 
des Namens Joſefowo in Joſephshof faktiſch noch nicht erfolgt ſei, ſo 
könne auch von der gewünſchten Abänderung nicht die Rede ſein. 
r. Verficherung gegen Viehſeuchen. Die auf Grund der am 
7. Oktober 1879 abgehaltenen Viezheng aufgeſtellte Nachweiſung er⸗ 
geb. daß bierſelbſt 991 Pferde, 128 Stück Rindvieh gehalten werden. 
as in den zum Polizeibezirk der Stadt Poſen gehörigen Outſchaften 
Berdychowo und Pietrowo vorhandene Vieh, ſowie die Militärpferde 
ind in dieſen Zahlen nicht mit enthalten. Die Beiträge murden im 
ahre 1879 wie im Vorjahre mit 40 Pf. pro Pferd und 10 Pf. für ein 
tück Rindvieh erhoben. 5 
r. Eisgang. Das Eis, welches in der Warthe oberhalb der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt am Sonntage noch feit lag, während weiter 
unterhalb der Fluß eisfrei war, hat ſich ſeitdem bereits in Bewegung 
geſetzt; doch hatten ſich heute die Eisſchollen vor der Großen Schleuſe 
und oberhalb der Walliſcheibrücke wieder feſtgeſetzt. In Schrimm und 
Neuſtadt a. W. hat der Eisgang gleichfalls begonnen. 


r. Diebſtähle. Einem Dienſtmädchen im Haufe Jeſuitenſtraße 9 
ſind aus unverſchloſſener Küche vor einigen Tagen ein Ripskleid, ein 
Sammetjaquet, ein grauer Unterrock und andere Gegenſtände geſtohlen 

worden. — Im Hauſe Gr. Gerberſtraße 55 wurde ein vor einer Woh⸗ 
| ‚ung im zweiten Stockwerk angebrachter Briefkaſten vor einigen Tagen 
Mittags mit Gewalt von der Thür abgeriſſen und geſtohlen. — Einem 
Arseiter riß Sonntag Nachmittag auf dem Hofe des Grundſtücks 
Blruttelſtraße 16 ein fremder, etwa 20 Jahre alter Menſch eine ſilberne 
Taſchenuhr aus der Weſtentaſche und lief mit ſeinem Raube davon. 
u. Rawitſch, 28. Februar. [Vom Bildungsvereine. 
Der Bildungsverein hielt vergangenen Sonntag ſeine ſtatutenmäßige 
Generalverſammlung ab. er Vorſitzende, Oberlehrer Dr. Beyer, 
warf zuerſt einen Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins im abgelau⸗ 
fenen Vereinsfahre. Darnach find vier Vorträge gehalten worden, 
nämlich von den Herren: Rektor Dr. Carſtädt aus Breslau, über die 
unterirdiſchen Gewalten; Seminarlehrer Marſchall, über die religiöſe 
ziehung; Realſchullehrer Dr. Inngwraclawer über Nathan den 
eiſen, und Oekonomie⸗Kommiſſarius Simon, über den Kreislauf in 
Natur. Der Verein ſuchte ſeine Aufgabe auch dadurch zu erfüllen, 
$ er die Kunſt⸗Abtheilung des Volksmuſeums aufſtellte. Leider iſt der 
eſuch ſeitens des Publikums kein beſonders zahlreicher geweſen. 
ſtern wurden 100 Stück Schulatlanten an die Schüler hieſiger An⸗ 
ſtalten vertheilt. Auf Anregung des Vereins find ſeit Weihnachten d. J. 
echs Vorträge gehalten worden. Nach Abzug der Koſten ſind dabei 
ca. 100 M. vereinnahmt worden. Die Fate iſt für die nothleidenden 
Oberſchleſter beſtimmt, für die andere 


Hälfte beabſichtigt man unter 
u Zuhilfenahme der Beträge von den Mitgliedern eine 1 
du gründen. Der Verein zählt 63 Mitglieder. Seine Einnahme be⸗ 
dug im abgelaufenen Jahre 355 M. 50 Pf., die Ausgaben dagegen 
279 M. 74 Pf. jo daß der Kaſſe noch 55 M. 76 Pf. verbleiben. Bei 
der Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes find die alten Mitglieder 
wiedergewählt. Die 5 beſchloß, auch zum nächſten Oſter⸗ 
(ie wieder 100 Atlanten an Schulkinder zu vertheilen. Von der 
— Pründung einer Volksbibliothek will man vorläufig abſehen, dagegen 
gu die vom Vereine vor ca. 2 Jahren errichtete Bibliothek der Fort⸗ 

4 ungsſchule bedeutend erweitert werden, da die Schüler der genann⸗ 
Len Anſtalt eifrig das Dargebotene benutzen. 


* 
1 wandte ſich Herr Daſzkiewicz an den Landrath des Kreiſes mit dem 
’ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


A Schneidemühl, 29. Febr. [Prozeß Zobel und Ge⸗ 
noſſen.] Geſtern und vorgeſtern fand hier eine der intereſſanteſten 
Schwurgerichtsſitzungen ſtatt, bei der auch die bedeutendften Berliner 
Rechtsanwälte als Vertheidiger auftraten. Der Kaufmann Zobel ſtand 
wegen Meineides und Betruges unter Anklage. Die beiden anderen 
Angeklagten, der frühere Gutsbeſitzer Etzler und der Fabrikbeſitzer Gold⸗ 
mann, waren des Betrugs angeklagt. Sämmtliche Angeklagte ſind aus 
Berlin. Etzler hatte das Gut Karlsbach bei Lobſens mit einer Anzah⸗ 
lung von nur 3000 Thlr. gekauft. Es war das im Juli 1878 geſchehen. 
Bald darauf hatte er daſſelbe an den p. Zobel verpachtet. Beide 
waren bemüht geweſen, jo viel als möglich aus dem Gute herauszu⸗ 
nehmen; Etzler aber hatte dem Vorbeſitzer Voigt weiter keine Abzah⸗ 
lungen gemacht; auch nicht die von Voigt erlegte Kaution für die 
Pacht zurückerſtattet, und doch ſollte er nur in dieſem Falle zur Ueber⸗ 
nahme der Probſteipacht berechtigt ſein. Zobel hatte das Gut Karls⸗ 
bach dann noch weiter an Fräulein Cramer verpachtet. Endlich aber 
war es dem Vorbeſitzer Voigt gelungen, um nicht weitere Verluſte zu 
erfahren, es gegen eine Abſtandsſumme wieder an ſich zu bringen. 
Freilich mußte er es gleich wieder verkaufen, und dies um einen ca. 
6000 Thlr. niedrigeren Kaufpreis. Das Geld zu dem Geſchäfte hatte 
der Fabrikbeſitzer Goldmann ſeinem Freunde Zobel geliehen. Zobel 
hatte nun ſpäter einen Eid geleiſtet, daß die Probſteiländereien doch 
übergeben wären, ſo daß dem Abernten derſelben nichts entgegen⸗ 
ſtünde und war dieſerhalb des Meineids angeklagt, weil p. Voigt die⸗ 
ſelbe nicht übergeben hatte, um jo weniger, als ihm ſeine geſtellte 
Kaution nicht vergütet worden war, auch der Kirchenvorſtand ſeine 
Zuſtimmung hätte geben müſſen. Alle drei waren des Betruges ange⸗ 
klagt, weil ſie den p. Voigt in ſeinen Vermögensverhältniſſen durch 
falſche e geſchädigt hätten. Beſonders hatte ſich Etzler 
immer als reicher Mann gerirt, von dem Bau eines Schloſſes 2c. ge⸗ 
ſprochen. Das Zeugenverhör war ein ſehr ausgedehntes. Es nahm 
den ganzen Freitag und den Sonnabend bis 2 Nachmittags in An⸗ 
ſpruch. Der Hauptbelaftungszeuge war der frühere Beſitzer von Karls⸗ 
bach, Voigt. Er gab ſein Zeugniß mit großer Ruhe und Ueberlegung 
ab. Sonſt trat als Belaſtungszeuge noch der Amtsgerichtsrath Fock 
aus Sagan hervor, welcher ein ähnliches Geſchäft der Angeklagten in 
Liebau in Schleſien ſchilderte. Dort hatte man nur eine Anzahlung 
von 1000 Thlr. gemacht. Für die Zuhörer dürfte es ſchwer ge: 

eſen ſein, das große Material, welches ſich in faſt zweitägiger 
Urbeit aufgehäuft hatte, e 
die Rede des Staats Anwal 
walt wies zunächſt auf den von Zobel begangenen Meineid als ein un⸗ 
zweifelhaftes Verbrechen hin. Voigt hätte die Gleßtower Propſteilände⸗ 
reien nicht übergeben; das bekunde neben andern Zeugen beſonders das 
Zeugniß von Voigt ſelber, deßhalb ſtrengte er auch ſofort, als hier bei 
mäht wurde, den Prozeß an. Auch als der Amtsrichter Reichelt bei 
den allgemeinen Fragen den Jobel geitapt hätte, ob er ein Intereſſe 
Kin Sache habe, hätte er dies verneint, obgleich er großes Intereſſe als 
Bächter haben mußte. Die Zeſſion an Fräulein Cramer wäre nur als 
eine Scheinzeſſion anzuſehen. Alle drei Angeklagten aber wären des 
Betruges ſchuldig. Sie hätten durch falſche Vorſpiegelungen den pp. 
Voigt geſchädigt. Er ſelber habe auch geſagt, wenn er den Etzler als 
armen Mann gekannt hätte, hätte er Rar ſein Gut nicht verkauft. 
Eisler gerirte ſich aber immer als reicher Mann, redete von prächtigen 
Eguipagen, die er hätte ꝛc. Die beiden andern . ten hätten 
ſeinen prahleriſchen Worten zum Wenigſten nicht widerſprochen. Etzler 
habe 85 in der Zeit Güter gekauft, in welcher bei ihm die Exekution 
fruchtlos ausfiel. In Liebau in Schleſien hätte man ähnlich operirt; 
auch dort hätte Etzler gekauft und an Zobel verpachtet, auch 
dort wäre man bemüht geweſen, Alles zu Gelde zu machen. 
der Zeuge ng ri a Fock aus 5 ſei zu entſchuldigen, 
wenn er in der Schilderung der dortigen Manipulationen vielleicht zu 
weit gegangen wäre. Goldmann wäre die Finanzkraft geweſen, und die 
Cramer die Freundin des Zobel. Man habe hier ein Konſortium vor 
ſich welches ganz planmäßig vorgegangen wäre. Das Haupt dieſes 
Konſortiums wäre Goldmann geweſen. 80901 mußte ſein Gut wieder 
Mu übernehmen ſuchen, um nicht noch mehr Schaden zu erleiden. Er 
agte ſelber: „Ich bin ruinirt, meine Familie iſt ruinirt, mein Schwie⸗ 
ervater iſt ruinirt. Man hat ja das grüne Getreide heruntergefahren.“ 
kachher mußte er mit einem Minus von 8000 Thlr. verkaufen. Der 
Staatsanwalt ſchloß mit den Worten: „Ich bittte Sie, die Frage 
des Betruges zu bejahen, es handelt ſich hier um das öffentliche In⸗ 
tereſſe. Dieſe Leute — nicht gearbeitet, aber ſie wollten Gewinn.“ 

Die Vertheidiger bemühten ſich jetzt in beredter Weiſe die Anklage 
zu widerlegen. Zuerſt ſprach Rrechtsanwalt Loewenhardt von hier. 
Zur Charatteriſtik des ze. Voigt hob er beſonders hervor, daß er jetzt 
in Berlin ein Café orientale habe. Das Zeugniß des Voigt wäre das 
Hauptbelaſtungszeugniß, die übrigen Zeugenausſggen wären ungleich 
mare gravirend. Die Uebergabe des Rropfteilandes wäre erfolgt. 
Zur Uebergabe wäre eine bloße Willenserklärung hinreichend. 


Rechtsanwalt Sello aus Berlin wies darauf hin, wenn Zobel 
unter die Anklage des Meineides geſtellt wäre, ſo müßte es auch der 
Zeuge Sachs, beide hätten daſſelbe bekundet. Jeder ſuche ſeinen Vor⸗ 
theil, nur das habe auch Zobel gethan; das habe auch Voigt gethan. 
Zobel habe die Grenze der Strafgeſetze nicht überſchritten. Rechts⸗ 
anwalt Froſch, auch aus Berlin, hob hervor, daß falſche Vorſpiege⸗ 
lungen nicht gemacht waren und daß der Widerſpruch der Zeugen ein 

roßer wäre. Rechtsanwalt Munkel aus Berlin machte geltend, daß 

Voigt in einer Weiſe mit dem Gefangenwärter des Zobel über Letzteren 
Nate hätte, welche gewiß nicht zu billigen wäre. Von ſeinem 
tienten Goldmann ſagte er, daß er in den beſten Vermögensverhält⸗ 
niſſen lebe und vom Eigenthume des Voigt nichts angerührt habe. 
Wenn Etzler 3000 Thlr. hatte, warum ſollte er nicht kaufen? Wie 
könne man da von einem Raubſyſteme ſprechen. Man betrüge nicht, 
um Geld zu verlieren. Wenn man von einer Bande ſpreche, ſo wäre 
das eine Fabel. Dem Goldmann iſt nichts nachgewieſen. Er unter⸗ 
ſtützt ſeinen Jugendfreund Zobel; iſt das etwas Böſes? 

Die darauf folgende Berathung der Geſchworenen dauerte über 
zwei Stunden, von ca. 9 bis 11 Uhr Nachts. Zobel wird des Mein⸗ 
eids und Betrugs ſchuldig befunden. Etzler wird des Betrugs ſchuldig 
befunden. Goldmann wird freigeſprochen. Zobel wird mit zwei Sen 
Zuchthaus und zwer Jahren Ehrverluſt; Etzler wird mit zwei Jahren 
Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt beſtraft. 
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Staals⸗ und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 1. März. [Viehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden: 
2622 Rinder, 9826 Schweine, 1176 Kälber, 9768 Hammel. — Das 
Geſchäft in Rindvieh war, trotzdem die 3 lächter ihre Vor⸗ 
räthe ziemlich geräumt hatten, aljo etwas mehr kauften, ſehr lau und 
ſchleppend. Der Grund hiervon iſt, daß die Exporteure ſich nur reſer⸗ 
virt hielten, außerdem aber der Auftrieb an und für ſich viel zu hoch 
war. Es blieb ein nicht unbedeutender Ueberſtand. Bezahlt wurde 
I. Qual. mit 58—60, II. mit 50—53, III. mit 42—45 und IV. mit 
30—33 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — In Schweinen, welche 
heute ca. 2000 St. mehr wie am vorigen Montag am Markt, war der 
handel eben des zu hohen Auftriebs wegen ebenfalls ein ganz lange 
ſamer und flauer. Während geſtern noch, trotzdem zum Export weni⸗ 
ger gekauft wurde, die Preiſe von voriger Woche in I. und II. Waare 
(54—56 reſp. 48—51 M.) maßgebend waren, gingen dieſelben heute 
um durchſchnittlich 2—3 M. zurück. (Mecklenburger 51—53, Land⸗ 
chweine 46—48 und Ruſſen 44—47 M. lebend Gewicht bei 20 pCt. 
Zara.) Bakoner waren nicht am Markt. — Das Käbbergeſchäft war 
ſehr flau und wurde für beſte Waare nicht mehr wie 50, für geringere 
kaum 40 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht angelegt. — Hammel waren 
in Folge der hintereinander folgenden, ziemlich guten Märkte in großer 
Anzahl aufgetrieben. Was das Geſchäft anbetrifft, jo war daſſelbe, 
da der Bedarf verhältnißmäßig nur gering, ſehr ſchlecht, und wurde 
auch bier der Markt lange nicht geräumt. Ausgegeben wurde für 
beſte Qualität 50, für gute, ſehr viel vertretene Miktelwaare 45, und 
für geringere 40 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. 3 

„Direkter Waarenzug zwiſchen Berlin und Moskau. Die 
Warſchau⸗Bromberg⸗, Warſchau⸗Terespol⸗ und Moskau⸗Breſter Eifene 
bahnen haben ſeit dem 15. (27.) Februar einen neuen direkten Waaren⸗ 
Zug zwiſchen Berlin und Moskau eingelegt, welcher von Berlin nach 
Alexandrowo 2 Tage 15 Stunden, und von Alexandrowo nach Mos⸗ 
kau 4 Tage 151 Stunden, im Ganzen alſo 7 Tage 61 Stunden unter⸗ 
wegs iſt, und übernehmen die betreffenden Bahnen für jede Verſpätung 
eine pekuniäre Verantwortlichkeit. 5 "To 

München, 1. März. [Serienziehung der 58 La hi 
Prämien-Anleihe.] 4, 6, 41, 87, 91, 270, 434, 498, 500, 568, 
591, 611, 642, 772, 773, 808, 818, 824, 880, 948, 968, 1070, 1149. 
1324, 1340, 1384, 1460, 1588, 1592, 1607, 1758, 1794, 1849, 1853, 
1906, 1981, 2109, 2114, 2269, 2407, 2433, 2533, 2543, 2604, 2637, 
2651, 2653, 2684, 2698, 2699, 2763, 2788, 2794, 2815, 2855, 2882, 
2946, 2953, 3009, 3019, 3044, 3047, 3109. 


% 
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87 


2816, 3281, 3487, 
5782, 6224, 6443, 


350 


„1360, 1570, 2218, 2357, 2812, 


4704, 4846, 4913, 4914, 5304, 5674, 6600, 7497, 
7540, 7830, 8086, 8621, 8978, 9014, 9326, 9701. 9 
Wien, 1. In der Bilanz der Kreditanſtalt ſind Ober⸗ 


März. 

ſchleſiſche Kohlenwerke mit 30 pCt., Lothringer mit 25 pCt. aufge⸗ 
nommen, Judenburger ganz abgeſchrieben. 4 

Wien, 1. März. [Prämienziehung der dftern 
1864er Looſe.] 8 auf Nr. 51 Ser. 3452, 20,000 
Nr. 47 Ser. 3452, 10,000 Fl. Nr. 29 Ser. 3452, je 5000 Fl 
39 Ser. 3452, Nr. 69 Ser. 340 Sonſtige 
27, 1215, 1236, 1340, 1507, 2022 2145, 267 
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gessgene Serien 770, 836, 1 
2852. 
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Er 
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(Bericht der Handelskammer.) er: 


Bromberg, 1. März. 


Wetter: bedeckt früh — 6 Grad. : 
Weizen: ruhig, hellbunt 205—210, hochbunt und glaſig 210220, 
abfall. Qual. 170 200 M x 


Roggen: unveränd. loco inländ. 161—162 M. poln. 158-160 M 
Gerſte: unveränd. feine Brauw. 161—165 M. große 158--160 M. 


M. 
Leher ruhig, loco 140—145 M. Ei 
f 0 


Weizen, 


. 


1 N 18 M 
5 b lafi 13 1007 
920 N. fein veiß 


denn leichtes Gewicht iſt 
M., 123 Pfd. 1711 M 


7 . . 
1727 M., 126 Pfd. 171, 


M. B 
gro 


Tonne zum 


3 Tonnen, 
Tonnen, Hafer nnen, Erbſen 


te 223 
Dotter 300 Tonnen, 


G 
den 
788 übſen 8304 Tonnen, 


b 27/ ““ 
Weizen 3 N 
bez., feinſter — — Roggen feſt, per 1000 Kilogramm 


ö 


Netto loko hieſiger 186—189 Mark 532 do. ruſſiſcher 180—184 
Mark bez. — Gerſte per 1000 Kilo Netto loko hi ge 168—196 
M. bezahlt, do. Chen { begabt, do. ſchleſiſche — M. 
— Malz pr. 50 Kilo Netto loko 14—15,50 Mark bez. u. Br. — 
goler 35 1000 Kilo Netto loko 146—152 M. bez., do. ruf. — M. 
„do. böhm. — 5 do. ſchleſ. —. — Mais pr. 1000 Kilo Netto 
to rumän. 152—158 M. bez. u. Br., do. amerikaniſcher fehlt, 
März April — M. Br. — Wicken pr. 1000 Kilo Netto 
* — — 


Mark bezahlt u. Br., do. galiziſche . 
g 8 bis 245 M. bez., 


lo 


. M 
r. 10,000 Liter pCt. ohne Faß loko 59,50 M. Pr und Gd., d. 23. 
ebruar loko 60,40 M. Gd., d. 24. Februar loko 60,00 M. Gd., d. 
„Februar 59,90 M. Gd., d. 27. Februar loko 59,90 M. Gd. 

O Dresden, 28. Februar. [Produkten ⸗ Bericht von 
Wallerſtein und Mattersdorff.] Der Verkehr an unſerer 
Börſe war in dieſer Woche äußerſt leblos. Das Angebot blieb ſtark 
und der Umſatz e erſuhren keine Veränderung. 

ir notiren: 


Weizen inländiſch, weiß 232—238 Mark. 
E „gelb 230—233⸗ 
s fremd, weiß — —— : 
s gelb — —— ; 
Roggen inländiſch 180-184 = 
z galiziſch, ruſſiſch 165—175 = 
Gerſte inländiſch 5 170-190 
E böhmiſch, mähriſch 180—210 = 
a Futterwaare 130—140⸗ 
Hafer inländiſch, böhmiſcher, 
mähriſcher 140—147 = 
Mais amerikaniſch 150 = 
= rumäniſch 160 5 
Pr 150-156 = 


neuer 
Per 1000 Kilo Netto. 


Marktpreiſe in Breslau am 1. März 1880. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ fe 
Deputation. Pi. M. f 
Ban ne 17 6 
erzen, gelber == 
Roggen, pro 16 60 16 40 
Geerſte. 100 14 90 14 40 
\ def N 1440 14 20 
5 ſen | Kilog 16 50 15 70 
Pro 100 Kilogramm fein mittel Jordinäre 
8 8 8 5 8 22 75.121119 25 
Bühl Winterfrucht 21 50 20 25 18 25 
RNübſen, Sommerfruct. 21 2519 2516 25 
Dotter S 21 50 19 — 16 
Dalagleinfaat „„ „„ SAD 02 700 20 
Danſſaae . 14650 1550 14 | 50 
5 Kleeſamen, mehr Frage, rother feine Qualitäten gut behauptet, 
I 35—39—46—50 


per gr. 50 Mk., weißer, feſter, per 50 

Kgr. 44—53—62—74 M. hochfeiner über Notiz bez. 

5 Rapskuchen, unverändert, per 50 Kilogr. 6,50 —6,70 M. fremde 

6.10—6,30 Mk. f g 8 

Leinkuchen, in ruhiger Stimmung, per 50 Kilo 9.50 —9,70 Mk. 
Lupinen, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Klgr. gelbe 7,20 
bis 8,00—8,40 Mk. blaue 7,10—8,00—8,30 Mk. 

Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mrk. 
Bohnen, ohne Angebot, per 100 Kgr. 20,50 —22.50— 23.00 Mit. 
Mais, hoch gehalten, per 100 Sa: 14,60—15,00—15,60 M 
MWiden, unverändert per 100 


beſte 3,00—3,50—4,50 M. geringere 2,50--3,00 M 
5 M. 


eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. 
600 Kilogramm 19,00 — 22,00 M. 
il Weuen fein 30,50 
M. Hausbacken 25,50 
M., Weizenkieie 


Breslau, 1. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

a Kleeſaat, rothe, ſchwach behauptet, ordinär 24—30, mittel 32— 

36, fein 40—44. hochfein 48 —51. € 3 

Kleeſaat, weiße unverändert ordinär 35—45, mitt. 48 —52, fein 
55—65, bochfein 70—75 a i 

. ſtill, Gekündigt —,— Zentner, 


Roggen: (per 2000 Pfd) 7 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —.— per März und per März⸗April 
per 


174.— Br. per April⸗Mai 176, —Br. per Mai⸗Juni 177,50 Br. 
Juni⸗Juli 178,50 Br. per edtuguit 174,— Br. ar 
izen: per März 218 Br. per April⸗Mai 223 Br. per Mai⸗Juni —. 
afer: Ki 1 8 März 149 Gd. per April⸗Mai 150,— Gd. 
ai⸗Juni K. Bi 
Raps: per März 235 Br. 232 Gd. per April-Mai 250 Br. 
troleum: per 100 Klgr. loko u. per März 29,50 Br. 
iritus: gut. Geld. —.— Liter Loko — ,-- per März 
59,10 Gd. per März April —,— per April⸗Mai 59,90 bez. per Mai⸗ 
mi 60,50 Gd., per Juni⸗Juli 61,20 bez. per Juli⸗Auguſt 6190 — 
2.— 5. per Auguſt⸗September 62,30 Bt. a 
Zink: ohne Umſatz. Die Börfenkoumiffion, 


9 
per 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mitthelunges und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Börfen- Telegramme. 
Berlin. den 2. 71 8 1880. (Telegr. Agentur.) 
Weizen feſter ot. v. 1. Spiritus ruhig Not. v. 1 
April⸗Mai 31 299 eko 9 59 80| 59 90 
en feſter ai 
Ae n 174 25173 50 Auguſt⸗Sept. 62 60 62 60 
ai⸗Jun 174 25/173 50 do. per 6 — 2 
De li 172 75172 —| Hafer — — 
öl flau April⸗Mai 149 501149 — 
April⸗Mai 53 80 54 20 Kündig. für Roggen — 300 
Sept.⸗Oktbr. 57 30 57 70 Kündig. Spiritus 40000 30000 


Märkiſch⸗Poſen E. A 30 60 
do. Stamm⸗Prior. 100 75190 50 
Köln⸗Minden E. A. 147 — 147 40 
Rhemiſche E. A. 158 --1153 40 
Oberſchleſiſche E. A. 183 601185 25 
Kronpr. Rudolf.⸗B. 65 75 66 60 
Oeſterr. Siberrente 61 50 61 75 
Ungar. Goldrente 86 80] 87 10 
Ruff. Anl. 1877 87 80 88 — 
Ruff. Orientanl. 1877 59 75 60 — 


Nachbörſe: Franzoſen 470,50 Kredi: 530),.— Lombarden 151,50. 
Galizier Eifenb. . 112 — 112 80 Rumänier . . 49 60] 49 90 
Pr. konſol. 4 Anl. 99 80] Ruſſi Ihe Banknoten 214 25214 90 
Poſener Pfandbriefe 99 10 99 20 Ruſſ. Engl. Anl 1871 85 60 85 75 

oſenerRentenbriefe 99 70 99 75 do. Präm. Anl. 1806 151 — 151 10 

eſterr. Banknoten 172 — 172 50 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 56 75 57 10 
Oeſterr. Goldrente 73 40 73 75 Oeſterr. Kredit. 527 — 535 50 


31 —Rufſ.⸗Bod.⸗Kr. Pfdb 78 10 78 25 
Poln proz. Pfandbr. 65 50 65 75 

e Be 112 —112 — 

wirthſchftl. B.⸗A. ——| —— 
Poſ. Sprit⸗Akt.⸗Geſ. 5250) 53 50 
Reich sbant 155 —156 — 
Disk. Kommand.⸗A. 190 90192 75 
Königs⸗u. Laurahütte 134 501138 — 
Poſen. 4 pr. Pfandbr. 99 10 99 25 


1860er Looſe .. 123 75124 60] Staatsbahn... 470 — 474 — 
Italiener 81 800.81 890 Lombarden 151 —!153 50 
Amerik. 52 fund:Anl.101 501101 50 Fondeit, matt 


Stettin, den 2. März 1880. (Telegr. Agentur.) 


Weizen unveränd. Not v. 1. Not. v. 1. 
loo — —| — -- 1 Herbft 56 75 56 50 
Frübjahr 225 50,225 — Spiritus unveränd. 
Mai⸗Juni 225 — 225 50 loko 59 — 58 90 
Roggen unveränd. März 58 80 58 80 
loko — —— — dito — — 
Frühlahr. 169 501168 50 Frühjahr 59 60 59 60 
Mai⸗Juni 169 — 168 — [Safer —. 
Nüböl ſtill etrolenm —, 
Frühjahr 53 25 53 501 März 8 75 8 75 
Börſe zu Poſen. 
Rofen, 2. März 1880. [Amtlicher Börfenbericht. ] 
Roggen, ohne Handel. 
Spiritus (mit Faß) Gekündigt — — Ltr. Kündigungspreis 58,90 
per März 58,90 — per April 59,40 — per April-Maı 59,70 


per Mai 60, — per Juni 60,50 per Juli 61,— Mark. 
Loko Spiritus ohne Faß —. 


Poſen, 2. März 1880. (Börſen⸗Bericht.] Wetter: —. 

Roggen ohne Handel. g 

Spiritus, ruhig, Geld. —,— Ltr, Kündigungspreis 
per März 59,— bz. Gd., per April 59,04 bez. Gd. ver Mai 60,— 
bez. Br. per Juni 60,04 bez. Gd., per Juli 60,09 bez. Gd. per Auguſt 
61,03 bez. Gd. Loko ohne Faß ——. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 1. März. Die geſtern von dem Ausſchuß des 
Centralverbandes deutſcher Induſtrieller beſchloſſene, heute dem 
Reichskanzler zugegangene Adreſſe lautet: 
„Hochgebietender Herr Reichskanzler! 
Durchlauchtigſter Fürſt! 
Aus allen Gegenden und aus allen Hauptzweigen der deutſchen 
nduſtrie heute zahlreich hierſelbſt verſammelt, bittet der Ausſchuß des 
Sentralverbandes deutſcher Induſtrieller, das Zeugniß entgegennehmen 
zu wollen, daß die von Ew. Durchlaucht ins Leben gerufene Reform 
unſeres Zolltarifs auf vaterländiſcher 8 ſchon jetzt die wohl⸗ 
1 N Wirkungen hervortreten läßt, obwohl viele Poſttionen deſſel⸗ 
erſt ſeit kurzer get in thatſächlicher Geltung fich befinden. Da 
ert gef en des deutſchen Ge 


5 zuen iſt zurückgekehrt, an vielen © 8 Gewerb⸗ 
eißes zeigt ſich neue rege Thätigkeit, die auch dem Arkenter durch 


regelmäßigere und vermehrte Beſchäftigung ſchon 12 eine beſſere 
Exiſtenz ſichert. — Wenn es Ew. Durchlaucht Bemühungen gelingt, 
wie wir nicht zweifeln, unſerem Vaterlande den Frieden zu erhalten, 
ſo wird eine lange Periode der Wohlfahrt und des wirthſchaftlichen 
Gedeihens bei uns einkehren. — Möchte die Vorſehung, die ſich der 
deutſchen Nation in dem letzten Jahrzehnt ſo gütig und gnädig er⸗ 
wieſen hat, Ew. Durchlaucht Geſundheit ſtärken und Hochdieſelben noch 
recht lange dem dankbaren deutſchen Volke erhalten“ 

resden, 1. März. In der zweiten Kammer erwiederte 
der Miniſter des Innern auf eine Interpellation des Abg. Lieb⸗ 
knecht bezüglich des Zwickauer Grubenunglücks, die Regierung 
habe behufs Beſſerung der Verhältniſſe der Knappſchaftskaſſen 
die Aufſtellung von ſtatiſtiſchen Unterlagen angeordnet und dürf⸗ 
ten dieſe Unterlagen ſich auch für andere Staaten brauchbar er⸗ 
weiſen. Bezüglich einer Reviſion des Haftpflichtgeſetzes ſtehe er 
auf dem Standpunkte des Reichskommiſſärs und pflichte deſſen 
Erklärung im Reichstage bei, eine Reviſion dieſes Geſetzes nicht 
ohne Löſung der Frage der Altersverſorgung der Arbeiter vor⸗ 
zunehmen; er befürworte eher eine Zwangsverſicherung gegen 
Unfälle als eine Verſchärfung des Haftpflichtgeſetzes. 

Rom, 29. Febr. Der König empfing heute die Deputa⸗ 
tionen des Parlamentes, welche ihm die Adreſſen auf die Thronrede 
überreichten. 

Paris, 2. März. Geſtern fand im Saale von Arras eine 
Verſammlung von Studirenden ſtatt, in welche ſich eine große 
Anzahl Fremder eindrängte. Es ging eine Deputation ab, um 
Blanqui zu erſuchen, den Vorſitz zu übernehmen. Trotz heftiger 
Reklamationen nahm die Verſammlung einen tumultuariſchen 
Charakter an. Die Verſammlung faßte einen Beſchluß, worin 
gegen die Verhaftung Hartmann's proteſtirt und deſſen Frei⸗ 
laſſung gefordert wird. 

Paris, 1. März. E ſitzung.] Berathung 
der Interpellation Schoelcher betreffend die Sklaverei am Senegal. 
Der Marineminiſter gab die erforderlichen Erklärungen; der 
Senat nahm eine Tagesordnung an, worin er ſich von den 
Ausführungen des Miniſters befriedigt erklärt. 

Die Deputirtenkammer nahm in erſter Berathung den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Anlegung neuer Baſſins im Süden vom 
Hafen von Marſeille an. Die Bureaux der Deputirtenkammer 
wählen morgen die Mitglieder der Budgetkommiſſion. 

London, 1. März. Das Oberhaus nahm in zweiter Leſung 
die iriſche Nothſtandsbill an. 

London, 1. März. [Oberhausſitzung.] Lord 
Stanley brachte das bekannte Kriegsbudget ein und hob hervor, 
es ſei bei Aufſtellung des Budgets auf alle ohne Beeinträchtigung 
des Staatsdienſtes möglichen Erſparniſſe Rückſicht genommen und 
in dem erſten Budgetpoſten 131,859 Mann für das nächſte 
Finanzjahr beantragt. 

en 2. März. Die „Times“ beſpricht die geſtrige 
Reichstagsdebatte und kommt zu dem Schluß, daß Graf Moltke 
die Militärvorlage auf ihre natürliche Baſis ſtellte, welche eine 


und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


durchaus ſichere und harmloſe ſei und keine Veranlaſſung bi 75 
den beantragten militäriſchen Maßregeln eine direkte politiſch 
Bedeutung beizulegen. 
= 8 nn 1 Se Der Hamburger 
„Weſtphalia“ ift hier angekommen. 2 
Petersburg, 1. März. Die Einſetzung der Gel 
Kommiſſion, ſowie die Ernennung des Grafen Loris⸗Mel 1 
findet ſowohl in der Preſſe der Hauptſtadt, wie in den ſonſt 
Lande erſcheinenden Blättern eine lebhafte Zuſtimmung, die au 
von der Bevölkerung getheilt wird. 1 
Petersburg, 2. März. Der „Regierungsbote“ bringt 2 
der Spitze feines Blattes ein vom 22. Februar datirtes, 50 
Fürſten Bismarck kontraſignirtes Schreiben des Kaiſers Wil i 
an den ruſſiſchen Kaiſer, welches beſagt: Die bevorſtehende 15 
derkehr des Tages, an welchem Ew. Majeſtät vor 25 Jahren . 
Regierung angetreten, bietet Mir den erwünſchten Anlaß, M 17 
Freude darüber Ausdruck zu geben, daß die Freundſchaft, wel 1 
Unſere in Gott ruhenden Väter verband, ſich auch in Unſeren gege, 
ſeitigen Beziehungen bewährt hat. Im Rückblicke auf die Zeit, 5 
welcher ſich dieſe Freundſchaft bewährte, finde Ich die Zuverſicht, da 
ſie bis an Mein Lebensende ungetrübt beſtehen wird. Für Ew. in 
jeftät aber erflehe Ich von Gott, daß ſein Schutz, der Sie; „ 
dieſem Jahre und noch in dieſen Tagen wunderbar behilt 
Hochdieſelben Ihren Völkern und der Miſſion eines ſegensrei 
Wirkens, welche die Vorſehung in Ihre Hand gelegt, noch lange 
erhalten möge. Mit beſonderem Vergnügen benutze Ich dieſe fü 
Hochdieſelbe und Hochdero kaiſerliches Haus jo erfreuliche G db 
genheit, um die Verſicherung wahrer Hochachtung und unwand 
Dem Angriff auf den ruf 


barer Freundſchaft zu erneuern. 

Konſtantinopel, 29. Febr. ie 
ſiſchen Botſchaftsrath Onou und den ihn begleitenden Offiz 
ſcheinen politiſche Motive nicht zu Grunde zu liegen. h 

Konſtantinopel, 1. März. Der Sultan ließ der MT 
ſchen Botſchaft fein lebhaftes Bedauern über den Angriff d 
Onou und Comaroff ausdrücken. Comaroff iſt verwundet; d 
Nachforſchungen nach dem Verbrecher ſind im Gange. g 

Kairo, 1. März. Alle Großmächte, mit Ausnahme Italiens 
ſind dem Vorſchlage wegen Ernennung einer internationale 
Liquidationskommiſſion beigetreten. 1 

Newyork, 1. März. Der Dampfer des norddeutſche 
Lloyd „Donau“ iſt heute hier eingetrnffen. 5 


Poſtdampfet 


Berlin, 2. März. [Reichstagsſitzung.] 3% 
ſetzung der Berathung der Militärvorlage. Fran ca 
berg erklärt, daß er und feine politiſchen Freunde ſich des 
geſtrigen Ausführungen Moltke's voll anſchließen und für die 20 
lage ſtimmen würden, und bedauert, daß das Zentrum nicht aug 
dieſem Geſetze gegenüber mit den Konſervativen Hand in Ha f 
gehe. Gegenüber der geſtrigen Bemerkung Reichenſperger's =, 
züglich der Abrüſtung hebt Frankenberg hervor, der geeignet 
Mann, um ſich an die Spitze einer ſolchen Bewegung zu ſtelle 
ſei der Papſt. Redner weiſt auf die Entwickelung der Verl” 
niſſe in Frankreich hin; die radikalen Parteien gewännen imme, 
mehr die Oberhand. Die Friedfertigkeit Deutſchlands ſei übe 
jeden Verdacht erhaben. 

Stauffenberg führt aus, es würden wohl nur ſen 
wenige Mitglieder im Hauſe ſein, die von vornherein entſchloſſ 4 
ſeien, die Vorlage unter allen Umſtänden abzulehnen. Redne 
weiſt aber auf die ſchwere Verantwortlichkeit hin, vor die 9. 
Entwurf den Reichstag geſtellt habe. Das ſei die Verantwol, 
lichkeit nach allen Seiten hin, auch denen gegenüber, welche, 
man neue Steuern auferlegen wolle. Die Vorlage werde 17 
die Zukunft den Markſtein in der Geſchichte der Entwickelung 
unſeres Konftitutionalismus bilden. Der Miniſter hatte geil“ 
Recht, daß der Reichstag bisher nie ſeine Verantwortlichkett ven 
geſſen habe, welche er für die Wehrkraft des Vaterland, 
trage, er hatte Recht auch darin, daß die Vorlage eine ernie 
Prüfung erheiſche. Sollte dieſe nach der einen oder der anden 
Seite hin ein Reſultat ergeben, das von dem Entwurfe abwei 7 
jo ſei noch dem Auslande gegenüber Eines nöthig zu konſtatiren 
daß über die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung der Wehrktol, 
jelbft im Reichstage nur eine Meinung herrſche. Die Vorl 
muthe dem Reichstage nicht blos den Verzicht auf ein eigen 
konſtitutionelles Recht zu, ſondern auch den weitergehenden f 
das Recht zweier künftiger Reichstage und Wählerſchaften. Das 
erſte Septennat von 1874 hatte ſeine Begründung darin, daß 
ſich damals um Konſolidirung relativ neuer und unfertiger a1 
hältniſſe handelte; das Septennat von heute aber habe ein weſentlih 
anderes Anſehen. Graf Moltke ſagte geſtern, heute ſei der dente ; 
ungünſtigſte Zeitpunkt geweſen, die allgemein gewünſchte Reform ei 
auf dem Gebiete des Militärweſens durchzuführen! Aber 10 
der Augenblick darum beſonders geeignet, dieſe Reformen a 
mindeſtens 7 Jahre zu vertagen? Die Geſinnung des deuffi 
Volkes ſeinem Heere gegenüber biete alle Garantie gegen einen f 
plötzlichen Umſchlag. Deshalb ſei es unnöthig, dem künftige 
Reichstage auf 7 Jahre die Hände zu binden. 

Petersburg, 2. März. Sämtliche Blätter feiern den 
Feſttag durch Leitartikel und drücken in Rückblicken auf das ver 
floſſene Vierteljahrhundert die dankbarſte Anerkennung für pi 
durch den Kaiſer gewährten großartigen wohlthätigen Reform 
aus. Es wird einſtimmig die Ueberzeugung ausgeſprochen, de 
weder auswärtige Schwierigkeiten noch innere Feinde im e > 
find, den regelrechten Entwickelungsgang Rußlands und die 
hänglichkeit des Volkes an den Kaiſer zu erſchüttern. ers⸗ 

Petersburg, 2. März. Die nach der „Ruſſiſchen cn 
burger Zeitung“ verbreitete Nachricht von der hieſigen 1 
heit und Verhaftung der Vera Saſſulitſch 's iſt unbegründet; un 
nimmt an, daß die Nachricht gefliffentlich verbreitet wurde, 
irrezuleiten. 


